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Von der Oder, vom 8. November. 

(D. A. Z.) Die kleine katholiſche Ge⸗ 
meinde zu Stendal in der ganz proteſtantiſchen 
Altmark hat Gelegenheit zu einer Unterſuchung 
vor der betreffenden Königl. Regierung gegeben. 
Zur Verbeſſerung des kirchlichen und Schulzuſtandes 
derſelben hatte ſich der Pfarrer zu mit der 
Bitte um milde Beiſtenern an feine Glanbensge⸗ 
noſſen in Deutſchland, namentlich in Baiern, ge⸗ 
wendet. Dies iſt etwas ſehr zu Billigendes und 
deshalb Erlaubtes. Allein der katholiſche Pfarrer 
hatte bei dieſer Bitte feine Gemeinde eine un⸗ 
glückliche, bedrängte genannt, die in einer erborgten 
Kirche zur polizeilich feſtgeſetzten Stunde ihren 
Gottesdienſt halten und deren Prieſter ſich mit 
einem ſehr dürftigen Wohnlocal in einem der ent⸗ 
legenſten Theile der Stadt begnügen müſſe. Es 
war vorauszuſehen, welchen Schatken dieſe Schil⸗ 
derung bei den römiſch⸗katholiſchen Deutſchen auf 
die doch ſo humane he Regierung werfen 
mußte. Folgendes iſt jedoch der amtlich ermittelte 
Zuſtand dieſer iſolirten, mitten unter eiver evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung ſich befindenden katholiſchen 
leinen Gemeinde. Dieſelbe bezieht zur Unter⸗ 
ge des Pfarrers und Cultus aus der Staats» 
aſſe 378 3 5 16 fgr. 3 pf. Die evangeliſche 
Gemeinde überläßt ihr unentgeltlich eine Kirche, 
und man iſt über diejenigen Stunden übereinge⸗ 
kommen, in welchen die Katholiken dieſe benutzen 
können. Der Pfarrer hat 4 am Markte, freilich 
etwas entfernt von ſeiner Kirche, ſelbſt einge⸗ 
miethet. Unter dieſen Umſtänden fragt man ſich: 
Wenn dieſe katholiſche Gemeinde eine „bedrängte 
und unglückliche ift, wie ſoll man dann diejenigen 
evangeliſchen Gemeinden bezeichnen, denen man 
in katholiſchen, ſelbſt katholiſch⸗deutſchen Ländern, 
weit entfernt, katholiſche Kirchen zum Mitgebrauche 


u b nur nach jahrelangen Bitten erlaubt, 


ch ein Bethaus, aber keine Kirche mit Thurm 
und Glocken zu bauen, denen man aus Staats- 
kaſſen nicht Einen Kreuzer zu ihren kirchlichen 
Vedürfniſſen gibt, ja denen man nicht einmal er- 
lauben will, zu dieſem Zwecke die milden Gaben 
ihrer auswärtigen Glaubensgenoſſen anzunehmen? 

ewiß, thäte jede katholiſche Regierung an ihren 
evangeliſchen Unterthanen, wo fie ihrer Hülfe in 
kirchlicher Hinſicht bedürfen, fo viel, als unfere 
Preußiſche an hülfsbedürſtigen katholiſchen Ge⸗ 
meinden, dann würden die Klagen über Verletzung 
der durch die Bundesacte verbürgten Paritäk der 
Eonfeffion in Deutſchland bald verſtummen, ſie 
würden wenigſtens aufhören, gerecht zu fein, und 
der Geiſt chriſtlichen und patriotiſchen Bruderſinus 
würde aus den Deutſchen machen, was ſie ſein 
ſollen, ein Brudervolk. Wenn dies nicht der Fall 


iſt, wenn das Vorwalten des Römiſchen Elements 
dieſes erſehnte Ziel in immer größere Fernen 
verſetzt: dann muß die Preſſe es wenigſtens ver⸗ 
künden, daß es Preußens Inſtitutionen nicht ſind, 
welche den mittelalterlichen Glaubens haß noch ferner 
auf Deutſchlands Gauen zurückzuhalten ſuchen. 
Brannſchweig, vom 2. November. 

Der Contraktbruch des hleſigen Hofſchauſpielers 
Hoppe mittelſt heimlicher Entfernung iſt mebrfach 
in den öffentlichen Blättern beſprochen. Wenn 
nun bisher die Sache nur von den Betheiligten 
ſelbſt dargeſtellt iſt, „fo dürfte es nicht uninter⸗ 
eſſant für das Publikum ſein, zu erfahren, daß 
durch ein am 30. v. M. von dem hieſigen Kreis⸗ 
Bas in erſter Inſtanz abgegebenes rkenntniß 

err Hoppe ſchuldig erkannt iſt, binnen 14 Ta 
gen behufs der Erfüllung des Contrakts bei ſunf⸗ 
80 Thalern Strafe hierher zurückzukehren, der 

utendantur den durch den Contrakkbruch veran⸗ 
laßten Schaden zu erfegen, die Koſten zu erſtat⸗ 
ten, auch in einem auf den 12, d. angeſetzten 
Termin eine vorläufig auf 1500 Thlr. beſtimmte 
Caution für die Erfüllung des Erkenntniſſes bei 
Vermeidung des zu verfügenden Perfonal⸗Arreſtes 
zu leiſten. Endlich iſt auch auf Antrag der In⸗ 
tendantur durch ein Deeret vom heutigen Tage 
bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 50 Thlr. 
für jeden Contraventionsfall das Auftreten auf 
remden Theatern unterſagt. Dieſes Verbot und 
die anerkannte Caution find proviſoriſche Maß⸗ 
regeln, und ſelbſt durch eine dagegen zu verfol⸗ 
ende Appellation würde die vorläufige Vollſtrek⸗ 
ung nicht aufgehalten werden. 
Kiel, vom 9. November. 

Das „Kieler Corr.⸗Blatt“ enthält unter der 
Ueberſchrift: „Usſing's Plan⸗ folgenden Artikel, 
unterzeichnet von Fr. Hedde: „Tiefen Unwillen 
hat der Antrag Usſing's bei uns erweckt, allge» 
meines Erſtaunen die Worte, die Derfted in der 
Rothſchilder Ständeverſammlung geſprochen. Hat 
man denn noch immer nicht verſtanden, was wir 
ſchon ſo oft erklärt haben? Wir wollen ung nicht 
incorporiren laſſen! Wir fühlen uns durch dei 
Vorſchlag, uns zu incorporiren, in unſerm Rechte 
verletzt; denn der ſelbſtſtändige Staat des deut⸗ 
len Bunves kann fein bloßer Theil des Däni⸗ 
Jen Reichs ſein! Wir fühlen uns in unferer 

ationalität verletzt; denn der Deutſche kann, 
will kein Däne ſein! Wir fühlen uns in unſerer 
Freiheit verletzt, denn man darf uns nicht zwin⸗ 
gen zu dem, was wir einmal nicht wollen! Alles, 
was ans lieb und werth iſt, wird durch den boch⸗ 
müthigen Antrag gekränkt! Und ein Oerſted kann 
es über ſich gewinnen, einen ſolchen Plan zu bil⸗ 
Fr mit „energiſchen Diafregeln« zu drohen und 
auf die Gewalt zu provocixen! Denn, was wäre 
es anders als kränkende Gewaltthat, wenn man 
die Diskuſſion verbieten, die Preſfe knechten und 


allgemeines Schweigen gebieten wollte, Die 
Schwäche, die Ungerechtigkeit des Plans wird eben 
am deutlichſten dadurch, daß man es nicht wagt, 
ihn im hellen Lichte der Sonne auszuführen, daß 
man es nicht wagt, ihn der offentlichen Beſpre⸗ 
chung anheim zu geben; dadurch bricht man den 
Stab über ihn. Aber man kneble uns den Mund, 
man mache uns ſtumm, was. iſt damit gewonnen? 
Dürfen wir nicht reden, was wir fühlen, ſo wird 
das bittere Gefühl des Zorns und der Unterdrük⸗ 
kung um fo ſchmerzhafter brennen, bis es gewalt⸗ 
ſam hervorbricht. Liebe wird man nicht gewin⸗ 
nen, vielleicht aber Haß, und dadurch das erſtrebte 
Ziel noch weiter hinausrücken. Ein folder Plan 
wird auch nie die Billigung unſeres Königlichen 
Bene erlangen. Der Monarch, der noch vor 

urzem ſagte, daß er alle feine Unterthanen mit 
gleicher Liebe umfaſſe, kann nun nicht feinen Wor- 
ten ungetreu werden, urplötzlich die einen zurück⸗ 
ſtoßen, um ſie ihrer Rechte zu berauben und den 
anderen unterzuordnen. Unter liebevoller König 
und Herzog wird keinen Machinationen Gehör 
. wie denen der Rothſchilder Ständever⸗ 
ammlung, wird keine Pläne, wie die Usſingſchen, 


genehmigen. Das wünſcht, das hofft, das erwar⸗ 


tet man in Holſtein!“ 
Paris, vom 6. November. 
Vorgeſtern Abend fand in dem Schlo theater 
von St. Cloud eine Vorſtellung durch die ünſtler 
der komiſchen Oper zur Einweihung des neu ein⸗ 
gerichteten Saales ſtatt. Es wurde Aubers Maurer 
und Schloffer gegeben. Seribe hatte mehrere neue 
Nummern gedichtet, zu denen Auber die Muſik 
ſchrieb. In einem dieſer Conplets wurde der 
König der erſte Maurer ſeiner Zeit genant, und 
der unter ee Regierung N großen 
architektoniſchen Werke gedacht. Ein anderes 
Couplet empfahl Joinville als einen vorzüglichen 
Einreißer (demolisseur expeditif), weil er Moga⸗ 
dor ſo ſchnell demolirt habe. Der König lachte 
ſehr viel und war bei vorzüglich guter Laune, im 
Zwiſchenakte kam er auf die Bühne, um ſich bei 
den Künſtlern perſönlich zu bedanken und ſie über 
ihre gelungenen Leiſtungen zu bekomplimentiren. 
as Memorial de Rouen erzählt folgende faſt 
Geistige Geſchichte. Ein Landmann aus 
f N efanb ſich mit feinem 12jährigen Sohn 
er Pate Felde; der Knabe war ungehorfam, und 
der Vater warf im Zorn einen Stein nach ihm, 
der ſo Fa a ich traf, daß das Kind auf ber 
Stelle bi t lie orſtürzte. Voll Jammer und Ge⸗ 
wiſſensbiſſen lief der unglückliche Vater nach Haufe, 


8 . Frau, die, gleichfals außer ſich vor 


merz, einen Säugling, den fie an der Bru 

hatte, eilig in die W e — mit dem . 
nach dem Felde hinauslief. Leider fanden fie den 
Sohn völlig tobt. Beide Aeltern trugen jezt das 
Kind unter namenloſem Jammer nach Haufe. 


Doch als ſie in ihre Hütte traten, bot ſich ihnen 
ein neuer, ſchrecklicher Anblick dar. Ein Schwein 
war durch die in der Eile offen gelaſſene Thür 
gedrungen, hatte die Wiege umgeworfen und den 
Säugling zum größten Theil verſchlungen. Die 
ſo ſchwer geſchlagene Mutter fiel betäubt zu Bo⸗ 
den; als fie aus ihrer Ohnmacht erwachte, fiel 
ihr erſter blick auf ihren Mann — der ſich in 
ſeiner Verzweiflung erhängt hatte! 

Florenz, vom 30. Oktober. 

In Livorno ereignete ſich kürzlich ein ſehr trau⸗ 
riger Vorfall. Zwei Capitäne eines Engliſchen 
und Schwediſchen Kauffahrers hatten die Wette 
eingegangen, während eines heftigen Sturmes 
na einem mehrere Miglien vom Ufer entfernten, 
auf einer Felsklippe gelegenen Thurm in kleinen 
Booten zu fahren. Die Barke des Schweden, 
welcher ſich bereits im Vorſprung befand, ſchlug 
plötzlich um und er ſowohl wie einer von den bei⸗ 
den ihn begleitenden Matroſen fanden den Tod 
in den Wellen. 


Rothſchild, die größten Finanzmänner Eure 
en; 


uführen. Die Eiſenbahn durch E 7 5 kaun 
nicht ausbleiben. Ich bitte Eure oh t, darüber 
nachzudenken. Verſäumen Sie nich, Ihren Na⸗ 


men der Nachwelt zu überfiefern als den eine N 
5 olitiſche, commercielle, 15 
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gen. Egopten iſt jetzt ſchon der Heerweg und 
die Landſtraße geworden für die Engliſchen Ge⸗ 
neral⸗Gouverneure von Indien, für alle Bedien⸗ 
ſtete der anglo⸗indiſchen Verwaltung, für die 
anze Correſpondenz mit Hindoſtan und China, 
für den Transport aller werthvollen Waaren. 
Möge Eure Hoheit ſich entſchließen, in Bezug 
auf die Anlegung der Schienenbahn nach Suez 
Auskunft einholen zu laſſen bei den erſten Inge⸗ 
nieurs Europa’s, dei Stephenſon oder Brunel. 
Egypten iſt beſtimmt, zu ſteigender Blüthe zu ge- 
langen. Rußland, Oeſterreich, Preußen, Eng⸗ 
land, Amerika — fie alle wünſchen, die Eiſen⸗ 
bahn nach Suez zu Stande kommen zu feyen 
Nur Frankreich iſt dagegen; warum? Weil es 
einſieht, nach Rare der Bahn werde Trieſt 
werden, was Marſeille heute iſt. Betrachten 
Eure Hoheit nur die Karte von Europa; Sie 
werden beſtätigt finden, was ich ſage. Wenn 
Sie ſich direkt oder durch meine Vermittelung in 
Berührung ſetzen mit den Finanzmännern und 
den Ingenieurs, die ich Ihnen genannt habe, ſo 
werden Sie den vollſtändigen Beweis erlangen, 
wie das Unternehmen vortheilhaft für Egopten 
ſein wird und ſich Reichthum und Handel in 
einem Verhältniß, das jetzt noch gar nicht zu er⸗ 
meſſen iſt, vermehren werden. Die Diplomaten 
e Conſuln) werden Eure Hoheit von dem 
unternehmen abhalten wollen. Aber der geſunde 
Verſtand erheiſcht, daß Sie es angreifen. Sie 
werden damit den Welthandel nach Ihrem Land 
ziehen, das präbeftinirt iſt, zu ſteigen unter den 
ationen. Ob nun Eure Hoheit den Schienen 
weg zwiſchen Kairo und Suez anlegen läßt oder 
nicht — er wird doch zu Stande kommen — das 
iſt fo gewiß, als daß die Soune aufgeht. Dar» 
um rathe ich, bemeiſtern Sie ſich der Gelegenheit, 
ühren Sie die große Sache durch. An Geld zur 
usführung des Plaus wird es nicht fehlen: die 
Eifenhahn don Kairo nach Suez wird Eurer Ho⸗ 
heit Ruhm anvergänglich erhalten. Ich für meine 
1 ſuche keinen Vortheil, keine Auszeichnung, 
einen Eredit. Sie ſtehen ſchon jetzt durch das, 
was Sie vollbracht haben, voran unter den Herr⸗ 
ſchern. Vollenden Sie Ihre Aufgabe; Egypten 
wird die Früchte davon ernten. Anſpruchlos 
theile ich Eurer Hoheit dieſe Ideen mit; jedes 
meiner Worte kommt vom Herzen; möge es mir 
gelungen ſein, n in dem Ihrigen zu 
wecken. Neu. Thomas e 
Neu⸗Nork, vom 15. Oktober. 

Zum Wohl oder Weh des Landes, gewiß aber 
zu einer ſehr nöthigen Beruhigung der üther, 
wird nun die Präſidentenwahl in wenigen Wochen 
entſchieden fein; denn von der hier dieſerhalb 
F ian Ten kann man ſich ſchwerlich 
8 ropa einen Begriff machen. Die Zeitungen 
enthalten faſt nichts als lange Wahl⸗Liſten und 


darauf geſtützte Berechnungen, Extrablätter mit 
den letzten Nachrichten aus Pennſolvanien, Geor⸗ 
gia und Ohio werden ſtündlich ausgegeben, Pro⸗ 
ceffionen füllen die Straßen, Verſammlungen die 
öffentlichen Plätze. Auch iſt die bevorſtehende 
Wahl wegen der Ungewißheit ihres Ausfalls für 
die hieſigen Politiker doppelt intereſſant und anf- 
regend. Die ſich gegenüber ſtehenden Streitkräfte 
erweiſen ſich, nach den neueſten Wahlen für die 
einzelnen Staats-Legislaturen zu ſchließen, als 
jemlich gleichartig; in Pennſylvanien, Ohio, 

eorgia, Maryland zeigen fie eine große Zu⸗ 
nahme der Demokraten ſeit der letzten Präſiden⸗ 
tenwahl. In Pennſylvanien triumphirt in dieſen 
Tagen der demokratiſche Gouverneur Shunk, der 
indeſſen ein ehrlicher Mann und kein Nepudiator 
der Staatsſchuld ſein ſoll, mit einer Majorität 
von nahe an 5000 Stimmen; Georgia ſcheint 
ebenfalls für die Demokraten gehen zu wollen, 
während in Newjerkey, Maryland und Obio die 
Whigs nur mit einer verßhältnißmäßig kleinen 
Majorität ſiegten. Indeſſen rechnen letztere ſtark 
auf die große perſönliche Popularität Henry 
Clap's und erwarten ſomit, daß Manche wegen 
feiner Perſönlichkeit feine politiſchen Grundfäge 
überſehen dürften. 

St. Petersburg, vom 25. Oktober. 

Am 12. September, Morgens um halb 6 Uhr, 
2 man in den Goldwäſchen des Ural ein ziem⸗ 
ich ſtarkes Erdbeben verſpürt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 12. November. (A. Pr. Z.) Durch 
eine Verfügung der hohen Miniſterien des Innern 


und der 7 vom Tten d. M. iſt uns nach⸗ 


ſtehende Allerhöchſte Ordre Sr. Majeſtät des 
Königs zugefertigt und die Ermächtigung zur Ver⸗ 
offenklichung ihres Inhalts ertheilt worden: »Ich 
habe mit lebhafter Theilnahme erfahren, daß die 
Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung auch dazu geführt 
hat, daß ein Verein bei dieſer Gelegenheit zu⸗ 
ſammengetreten iſt, welcher fein Streben dahin 
richten will, der geiſtigen und leiblichen Noth der 
Hand- und Fabrik- Arbeiter Abhülfe zu verſchaffen, 
ſowohl durch Errichtung von Spar- Prämien-Raffen, 
als durch Anlegung von Schulen und Verbreitun 
gemeinnütziger Schriften. Ich trage Ihnen auf, 
dem hierzu zuſammengetretenen Verein Mein 
roßes und lebhaftes Jutereſſe an dieſem Vor⸗ 
haben auszudrücken, und denſelben Meiner thäti- 
gen Unterſtützung dabei zu verſichern. Da 3 
aus > vorläufigen Mittheilung erfebe, d 
der Ertrag der Einnahme bei der Gewerbe-Aus- 
ſtelung bei weitem nicht ausreicht, die durch die ⸗ 
elbe veranlaßten Ausgaben zu decken, mithin auf 
dieſe Einnahmen zur Unterſtützung des Vereins 
nicht Sed werden kann, ſo will Ich demſelben 
eine Summe von 15,000 Thlr. für ſeine Zwecke 
zur Dis poſition ßellen, in der Voraus ſetzung jedoch, 


daß nicht die Errichtung von Spar-Prämien-Raffen 
aus ſchließlich von demſelben für jetzt ins Ange 
gefaßt, ſondern ſeine Thätigkeit auch zugleich den 
anderen von ihm beabſichtigten wohlthätigen Ein⸗ 
richtungen mit werde zugewendet werden. Auf 
dem Wege des gemeinſamen hülfreichen Wirkens 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſe wird die 
vaterländiſche Induſtrie, die fo glänzend durch 
ihre Fortſchritte fl auszeichnet, zugleich eine 
höhere Weihe erhalten und ſich am Gewiſſeſten 
einen dauernden Segen ſichern. Ich werde Mich 
darum jeder Vergrößerung und Stärkung des 
Vereins auf das Innigſte erfreuen und lebe der 
San daß er bald durch den Hinzutritt aller 
wahrhaft erlen Männer unter dem Gewerbsſtande 
zu einem Baum erwachſen wird, der feine Zweige 
ber das ganze Vaterland breitet. Nach dem 
Maß ſeiner eigenen Kräftigung wird auch Meine 
fortdauernde thätige Theilnahme demſelben nie 
entſtehen. ic. ꝛc. 

Sans ſonci, den 25ſten Oktober 1844. 

gez.] Friedrich Wilhelm. 

An den Staats- und Finanzminiſter Flottwell.“ 

Die Schl. Z. ſchreibt aus Berlin vom 8. Nov.: 
Während unſere heutigen Zeitungen eine über War⸗ 
ſchau kommende Nachricht von dem leidenden Zuſtand 
der Kaiſerin bringen, hatten ſich Privatbriefe aus 
St. Petersburg ſchon mit der größten Theilnahme 
und mit großer Beſorgniß über dieſen Gegenſtand 
ausgeſprochen. Für die Mitglieder unſerer Kö⸗ 
riglichen Familie iſt dieſe Nachricht nicht über ⸗ 
12058 da ſchon ein hier in einer beſondern 
Miffion auweſender General und Adjutant des 
Kaiſers Nachrichten über den angegriffenen Ge» 
ſundheitszuſtand der hohen Frau gebracht hatte. 
Was die von Neuem und wie es ſcheint, 
ans derſelben Quelle auftauchende Nachricht von 
der Vermählung der Großfürſtin Olga mit dem 
Prinzen Georg von Cambridge anbetrifft, ſo weiß 
man bis dieſen Augenblick an unſerem Hofe noch 
nichts davon. Glaubbarer iſt die uns von einem 
Manne, deſſen Standpunkt tiefere Blicke in die 
. der Königl. Familie zu thun erlanbt, 
gemachte ittheilung, daß die gedachte Kaiſerl. 
Heinzeſſin überhaupt bis jetzt noch wenig die 
Neigung gezeigt hat, ſich zu vermählen und daher 


auch mehrere Anträge, ſelbſt von Kaiſerlichen und 
Königlichen Häuſern gemacht, deshalb refüſir 
worden ſe len. 


— Das Modell { iedri 
; } zu der Reiterſtatne Friedrichs IT. 
iſt dem Meiſter, der es angefertigt hat, vortreff⸗ 
lich gelungen. In der Beendigung desſelben er- 
blickt man endlich einen weiteren Schritt zur 
Ausführung der Vollendung der vorbereiteten 
Sache. — In dieſem Augenblick befindet ſich auch 
einer, der Gebrüder von Rothſchild in unſerer 
ampfftabt und man will bebeupten, daß fich 
ne Auweſenheit auf die Angelegenheit des An⸗ 


— der oberſchleſiſchen Wilhelmsbahn an die 
erdinands⸗Nordbahn bezieht. Wie bekannt, ſteht 
das Haus Rothſchild an der Spitze des letztern 
großen Unternehmens, und die Verzögerung des 
gedachten Anſchluſſes kann ihm unmöglich ols 
feichgültig erſcheinen, während man hier die 
Eatſcheidung der Sache als die Beantwortung 
einer Lebensfrage für die zuerſt erwähnte Anlage 


betrachtet. 8 

Die Köln. Ztg. ſchreibt aus, Berlin: Die 
Errichtung eines Beſchwerde⸗ Miniſteriums für 
ſämmtliche Juſtiz⸗Angelegenheiten, das unter die 
Oberleitung des jetzigen ee Müßte des 
Geh. Odertribunals, Herrn Miniſter Müpfer, ge⸗ 
ſtellt werden ſollte, wird, wie man hört, nicht ins 
Leben treten. Für ſehr wohlthätig wird es da⸗ 
gegen erachtet, daß der jetzige Juſtizminiſter Herr 
Uyden ſich gegen den bisher beſtehenden Gebrauch 
feines Vorgängers erklärt hat, durch Erlaß von 
Miniſterial⸗Reſeripten die Anfragen der Juſtiz⸗ 
Collegien über Anwendung der Geſetze bei vor⸗ 
kommenden ſchwierigen Entſcheidungen zu beant- 
worten. Hierdurch würde für jeden ſpeciellen 
Fall eine Auslegung der Geſetze nöthig, und eine 
zahlloſe Menge von Reſcripten, auf welche Be⸗ 
dacht genommen werden müßte, erſchwerte die 
Gefetzkenntniß und machte die Richter bei ihren 
Entſcheidungen ſtets geneigt, Aufragen an den 
Miniſter zu richten, der vielleicht in einem neuen 
Reſeripte antwortete. Herr Uhden hat, wie man 
vernimmt, dergleichen Geſuche dahin beantwortet, 
daß Geſetze vorhanden, nach denen der Richter 
nach beſten Wiſſen und Gewiſſen zu entſcheiden 
habe; eine caſuiſtiſche Gefetzmaſſe zu vermehren, 
171 ihm nicht zu. Dieſer ausgeſprochene Grund⸗ 
aß iſt ſehr beachtenswerth. Der Richter em⸗ 
pfängt damit eine größere Selbſiſtändigkeit, und 
da wohl nicht zu läugnen, daß durch eine Geſetz⸗ 
gebung für ſpecielle Fälle der Rechtszuſtand eines 
Landes gewiß nicht verbeſſert, das Rechtsprincip 
vielmehr zerſtückt und ungewiß gemacht wird, die 
Klagen darüber vielgeſtaltig ſchon ſeit langer Zeit 
ſich erboben, ſo würde die ückkehr von jenem 
eingeſchlagenen Wege ohne Zweifel eine wahr⸗ 
bafte Reform benannt werden müſſen. Es ſoll 
die Abſicht des Miniſters fein, auch das von Herrn 
Mühler geſtiftete „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt«, das 
Organ aller Reſeripte, welches ſich wöchentlich 
damit füllte und von allen Juſtizbehörden gehal⸗ 
ten werden mußte, eingehen zu laſſen, da es ſei⸗ 
nen Zweck nicht mehr erfüllen kann. 

Elberfeld. (Berl. Allg. K.-J.) Die Palme 
blätter erzählen: Die kirchliche Literatur wied ſich 
in Kurzem um eine Erſcheinung bereichert ſehen, 
die in der Folge für die ganze evangeliſche Kirche 
unſers Vaterlandes eine hohe Bedeutung gewinnen 
dürfte. Der Preußiſche Geſandte am ondoner 
Hofe, Geh. Legationsrath Bunſen, der bekauutlich 


auf dem Gebiete der chriſtlichen Hymnologie und 
Liturgik wie Wenige zu Hauſe iſt, ſteht nämlich 
im Begriff, fein neues Kirchengeſangbuch in ſtereo⸗ 
typirter Ausgabe zunächſt der öffentlichen Degut- 
achtung der Sachverſtändigen zu übergeben. 


Warnung. Der berühmte Engliſche Doctor 
der Theologid, Clarke, hatte zur Zeit der Kö⸗ 
nigin Anna die beſte Ausſicht, Erzbiſchef von 
Canterbury zu werden. Da er ſich aber außer 
ſeiner Lieblingswiſſenſchaft, der Mathematik, auch 
mit Unterſuchung der Wahrheit der chriſtlichen 
Religion befihäftigte und eine Hinneigung zu den 
Arianern blicken ließ, ſo ergriff Doctor ibſon 
dieſe Gelegenheit, ihm einen Strich durch die 
Rechnung zu ziehen. Gibſon ſagte zur Königin: 
„Clarke iſt der gelehrteſte und bravſte Mann in 
England; aber er hat einen ſchlimmen Fehler.“ 
Und welchen Fehler hat er?“ fragte die Kö⸗ 
nigin. — „Er iſt nicht feſtgläubig“, entgegnete 
der Doctor; „denn er giebt ſich mit Unter uchun⸗ 
gen der Wahrheit der chriſtlichen Religion ab.“ 
— Die Königin merkte ſich dies gar wohl und 
Clarke wurde nicht Erzbiſchof. — Wir er ählen 
dieſe wahre Anekdote nur zum Nutzen und From⸗ 
men junger Theologen, damit ſie ſich ein Beiſpiel 
daran nehmen; denn auch noch 5 zu Tage 
möchte es für ſie rathſam ſein, erſt dann theolo⸗ 
15 Unterſuchungen zu beginnen, wenn ſie im 
ſe en Beſitz einer fetten Pfründe find. 
———————.——— 

Frage. 
(Eingeſandt.) 

Gut unterrichtete Leute behaupten, daß erſt vor 
einigen Jahren ein Polizei⸗Geſetz in Stettin gegeben 
worden, laut welchem beim Neubau eines Hauſes keine 
Anlage gemacht werden darf, die vor der Fronte her⸗ 
vortritt, und daß eine ſolche hervortretende Anlage, 
. B. eine Treppe, nicht erneuert werden dürfe, ohne 
ſie zugleich ſo weit einzuruͤcken, daß ſie nicht mehr vor⸗ 
tritt. ie mag es nun kommen, daß doch noch fo 
bäufig gegen dies — geſuͤndigt werden darf? So 
find z. B. die beiden Vortreppen des in dieſem Jahre 
neuerbauten Hauſes dreite Straße No. 376 mit der 
erſten Stufe vor dem Hauſe vortretend; ebenſo iſt beim 
Umbau des Hauſes gr. Papenſtraße No. 452 die Vor⸗ 
treppe fo erneuert worden, daß die erfte Stufe vortritt; 

erner iſt bei der Anlage der beiden Laden Schulzen⸗ 
aße No. 338, die im vorigen Jahre ſtattfand, vor 
dem einen eine Stufe vorgelegt worden, u. dgl. m. 


Barometer: und Thermometerfiand 
bi C. F. Schult & Comp. 
November. [ a 


"Barometer in 12. 1 331,10“ 
Pariſer Linien 1 331,10 


332,43” 
331,26 
+15* 
＋ 5,8% 


auf 0° reduzirt. 
Thermometer 12.0 + 4,0 
nach Réaumur 13, 3,2% . 7,5 


Wobltbätigkeit! 


Da morgen der te und letzte Trant ort don Beklei⸗ 
dungsſtücken und Geld, welches dag biefige moblrhärige 
Publikum für die Abgebrannten in Claustbal bei mit 
niedergelegt hat, abgeſendet wird, fo vetfehle ich nicht, 
dies allen Betheiligten hiemit anzuzeigen, und bemerke, 
daß unter folgenden Buchſtaben eingegangen waren: 

102) Mad. Sch. 1 Pack Kleider, 103) Mad. H. 
desgl., 104) Fr. L. 1 105) Fr. R. desgl., 106) 

: 8. ein Paar neue Schuhe, 107) L. W. 1 Packet, 
108) B. D. 1 Pack, 109) S 1 Pack, 110) @, 1 Paar 
neue Schuhe, 111) M. M. 1 Pack, 12 M. N. ein 
Pack a Lay: 113) F. B. s Ellen Tuch u 10 Tylt., 

r. 


Fr. A. L. i Peck und 15 ſar., 120) Usaenannte ein 


Pack und 1 Thlr., 121) G. L. G 


4% 8e hne Kleid ü 
n Zeid ohne Kleidung ward mie überſandt: 12 
O. 2 Thlr., 124) Ungenannte 1 Tbl., Er 25 rl 
W 25 5 vs 8 127) G. G. 2 Thlr., 
5 t. „C. aus A. 1 Thlr. 
M. St. 1 Thlr. Summa 25 Thlr. 20 ng 2 
Die ganze Summe der eingegangenen Gelder für die 
Abarbrannten in Clausthal betrug 130 Thlr. 25 for; 
die Zahl der Bekleidungs⸗Gegenſtande 976. 
Ven einem Vereine junger Damen erhielt und befoͤr⸗ 
derte ich 5 Thlr. für die Abgebrannten nach Trieglaff. 
—— gi bewiefene res Et 1 ange⸗ 
nehme Erinnerung, und mein Da t 
lichſte. Stettin, Gen täten November 1844. . 


Die verwittwete Stadt⸗Raͤthin Pitzſchky. 


Schließlich ging noch für die Abgebrannten u Trieg⸗ 
laff ein: Se. 20 fg, 34) Frau Dr. 
L. 1 Tolr., 35) Frau P. B. 1 Pack Kleidungsgücke, 
36) E. G. 1 Pack Kleidungsſtücke, 37) K. 15 fgr., 38) 
F. H. 2 Thlr., 39) C. 10 — „Summa 4 Thlr. 15 fgr., 
welche mit dem herzlichſten Danke gegen Gott und die 
mildthaͤtigen Geber angenommen und befördert worden 
find. Stettin, den 14ten November 1844. 

Budy, Diviſtons. Prediger. 


Schützenbaus⸗Concerte. 
Das erſte Concert findet unter Leitung des err 
M.⸗D. Oelſchlaͤger am 28ſten d. M. ſtatt, und un 


abgeholt find und deshalb nach unſerer er 
als vakant betrachtet werden muͤſſen, bei N 


Das Comité. 


Abonnement⸗Concert 
— 25 im Saale des Schuͤtzenhauſes. 
ienflag den 19ten d. wird das erfe der von mi 
veranſtalteten Concerte ſtattfinden. er werden 8 


ausgeführt: 


1) die Duvertä d 
Meluſine von Selig Menden, de 


2) der Hirt auf dem Felſen. Gefangsfeene von Franz 
1 für Sopran mit Begleitung der Clari⸗ 
nette und des Fortepiano, 

3) das zweite Concertſtück von F. Mendelsſohn, für 
Fortepiano und Orcheſter, 

4) Sopran Arie aus Jeſſonda von Spohr, 

5) die D,dnr-Sinfonie von Beethoven, 

Die Sopranpartie bat Fr. Cos mann, 
lebrerin in Berlin, gefaͤlligſt übernommen. 

Diejenigen, welche zur Theilnahme an dieſen Con⸗ 
certen in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn Devanı 
tier unterzeichnet haben, erſuche ich, vom Sonnabend 
an, ihre Billette in Empfang zu nebmen. 


H. Tri eſt. 


— nenne 

Mehrere Theaterfreunde bitten um baldige Wie- 
derholung der seit einiger Zeit nicht geschenen 
Oper „Cario Broschi,“ deren Aufführung mit Ver- 
gnügen erwartet wird, 

— —— ꝓ æ&—ä—[— ——üͤäůůß8rsrrr̃ꝛͤĩ³ͤ ᷑ ĩ——— ·?au•m.k— 
Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. 

Der bisher theils als Kaynfabrer, theils als Oeko⸗ 
nom bier oder in der bieſigen Gegend befchäftigt geweſene 
Julius Stoltenburg, Sohn des früher bier anfäifig 
geweſenen ebemaligen Branntweinbrenners Carl Stol⸗ 
tenburg, iſt der Theilnahme an einer Salz Contrebande 
und einem Diebſtahle dringend verdaͤchtig. Derſelbe 
bat ſich jedoch vor Einleitung der Unterſuchung von 
bier entfernt, ohne daß ſein jetziger Aufenthaltsort 
bisber zu ermitteln geweſen. Er iſt zwiſchen 20 und 
22 Jahr alt, 5 Fuß 12 Zoll groß, ſein Geſicht iſt voll, 
die Geſichtsfarbe geſund, ſeine Haltung ein wenig nach 
vorne gebeugt. 

Naͤhere Kennzeichen, ſo wie feine Kleidung konnen 
nicht angegeben werden. Saͤmmtliche Civil⸗ und Mir 
litairbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu 
haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und in den 
nach der Criminal⸗Ordnung zulaͤſſigen Fällen hierher 
transportiren und an uns abliefern zu laſſen. 

Stettin, den 6ten November 1844. 


Königl. Land. und Stadtgericht. 
Criminal⸗Deputation. 
— — — 


Todes falle. 


Geſang⸗ 


Nach einem langen und qualvollen Kranken⸗ 
lager wurde beute früh 4 Uhr meine mir unver 


Ueckermünde, den 12ten November 1844. 
E. Th. Boehl. 


Geſtern Abend 63 Uhr entrit der unerbittliche Ted 
mir meinen theuren Mann, den — 9 — Auguſt 
Neitzel, in feinem Alſten Lebensjahre und 
unſerer glücklichen Ehe. Dieſe trauri 


meinem und meiner zehn unmündegen Kinder amen 


dem dritien 
e Anzeige in 


allen lieben Verwandten und Freunden flatt beſonde⸗ 
rer Meldung, mit der Bitte um ſlille Theilnahme. 
5 den 12ten November 1844. 
ie Wittwe Neitzel, geb. Bertha Schultz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Grosses Musicalien-Lager 


und 


Musiealien - Leih - Institut: 


zu den billigsten Bedingungen. Prospeet gratis 
Answärtigen die vortheilhaltesten Bedingungen. 


Fr. Friese Nachfolger, Carl Bulang. 
grosse Dom- und Pelzerstrassen-Ecke No, 799. 


Preukiſche National⸗Veiſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Nachdem im Juni v. J. die derjeitige Genetal⸗Ver⸗ 
fammlung die entworfenen Slatuten genehmigt batte 
und ſolche den hoben Behörden überreicht worden waren, 
iſt uns nunmehr der Beſcheid der hohen Minifterien dar⸗ 
auf zugegangen. 

Zur Beratbung und Beſchlußnahme über die erhobe⸗ 
nen Erinnerungen haben wir eine General⸗Verſamm⸗ 
lung auf Donnerflag den lien, Deiember a. c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im hieſigen Börſenbauſe angeſett, au 
welcher wir ſaͤmmiliche Herten Aktionaire hierdurch eins 
lad en. Stettin, den 22ſſen Oktober 1844. 

Der Berwaltungeratb. 5 
Gribel. Lemonſus. Arnold. Fretzdorff. Trieſt. 


Einem verehrlichen Publikum widme ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich mein Lokal zur Grünthaler 
Bierballe jetzt einer Privat⸗Geſellſchaft e babe, 
und daß fonach die bei mir beſtandene öffentliche Re⸗ 
ſtauration von beute ab aufhört. — Für das mir ſeit⸗ 
ber zu Theil gewordene guͤtige Wohlwollen ſtatte ich 
gleichzeitig meinen verbindlichſten Dank ab. 
f N. Tincauzer. 


Schützenverein der Handiungsgehülfen. EU 

Die Feier der Einweihung unſeres Geſellſchafts⸗ 
Lokals wird am 2 

Sonnabend den 16ten d., Abends 8 Uhr, 2 

ſtattfinden, und laden wir unfere Mitglieder bierzu mit 
dem Bemerken ein, daß die Subſcriptionsliſte zur Ta⸗ 
fel im Lokale bis Freitag den Löten h. aufliegt; nach⸗ 
herige Anmeldungen von Couverts konnen nicht ange⸗ 
nommen werden. Die Vorſteher. 


Seit dem Iften d. M. habe ich mich hier am Orte 


nicdergelaſſen und empfehle mich dem hochgeehrten Ds 


blikum x“ b 0 65 4 
angen undarzt un urts helfer, 
Fiſchmarkt⸗ yet Aſchsberdragen Ecke Mor 959—60. 
Gänfebräfte und Speck wird geräuchert Pelzerſtraße 


No. 600 


Es iſt vor 14 Tagen von Stettin nach Grabow ein 
kleiner geſtickter Den nee e mit Pelz gefüt⸗ 
tert und grünem ledernen Boden, verloren gegangen, 
Der Finder wird gebeten, denſelben in Grabom No. 40 f. 
gegen eine Belohnung ane d b 

"Schöne friſche Blutegel find zu haben bei 

; . Wittmann, Neuetief No, 1006. 


Abonnement-Billeis 


zum Haarſchneiden und Friſiren a Ded. 1 Thlr. bei 
D. Nehmer & Comp. 
Franz. Roſenpomade a Loth 1 ſgr., Cocus⸗Seife, 


4 Stüde in einem Packet 6 ſgr., Damen⸗Einſteckkaͤmme 
von 5, 74, 10 und 15 fgr., echtes Roſen⸗Oel in ges 


ſchliſfenen Flacons zu 15, 20, 25 far, 1, 13 und 


2 Thlr., Macaſſar⸗Oel, Dupuytrenſche Pomade, wirk⸗ 
lich echt, welches wir mit Rechnung und Steuer⸗Qutt⸗ 
tung des bieſigen Ober- Steuer⸗Amts belegen können, 
Damen⸗Faͤcher und Notizbücher, jo wie auch Extraits 
in allen Blumengeruͤchen, empfehlen 
D. Nehmer & Comp., 
Coifleurs de Paris, 
Roßmarkt No. 698. 

Vom len November ab wohne ich Moͤnchenſtraße 

No. 459. W. Siebner, Schuhmacher. 


Ball⸗Blumen empfieylt zu billigen Preiſen 
die Fabrik Schubſtraße No. 857; getragene Blumen 
werden daſelbſt aufgearbeitet und gefällig umgebunden. 


Den Empfang meiner in der Frankfurter 
Meſſe perſoͤnlich eingekauften 


Tuche und Buckskins 


zeige ich dem geehrten Publikum ergebenſt 


an. 45 E. Jonas, 
Schulzenſtraße No. 174. 


Geldver kebr. 


8000 Tolr, konnen auf ein bieſiges Grundftüd, mit⸗ 
ten in der Stadt belegen, welches mit 8000 Thlr. in 
der Feuerkaſſe ſtebt, und 1800 Thlr. Mietbe trägt, zu 
4 pCt. ausgeliehen werden. 1 Reflektirende be⸗ 
lieben ihre Adreſſe, mit J. B. M. 333 bezeichnet, in der 
Zeitungs⸗Expedition, obne Unterhaͤndler, abzugeben. 


10,000 Tol., 8000 Thlr., 7000 Thlr., 5000 Thlr. 
4000 55 1 917 200, able, 1000 Tytr. find 
egen ſichere Hypothek auszuleihen. 
0 Schreiber en. gr. Domſtr. No. 679. 


ichtig. der Anzeige für Entomolo Bei 
zes fe. Re 18, E ©: 75 oh 6e heißen: 


„‚Mierofepidoptern“, flat, Micro i 


idopteen 


m 24. ntage n. h 
in den dieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmig, um 82 u. 5 
Herr en Lengerich aus Demmin, um 
1 r. 
. 4 — Beerbaum, um 14 u. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 14, U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr bat 
g Herr Paſtor Schünemann. 


In der Peters» und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Bauer, um 9 u. 
Herr Prediger Hoffmann, um An. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Ube ball 
Herr Jes Bauer. 
a der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtons⸗Prediger Budy, um 8} u. 
0, De Tefhendorff,umio4u, 
s rediger 3 um 23 1, 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr datt 
Herr Paſtor Teſchendorft. 
5 In der ertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um d u. 
Prediger Jonas, um 2 U. 
— N nee 


Germeide:Miarkı:Preife 


Stettin, den 13. November 1844 
Weizen, 1 Töylr. 12% gr., bis 1 Tir. 102 ige. 
Rog en, 1 „ 32 * 89 * 5 « 
Gerſte, 1— E . 9323 
Hafer, — „„ „ 22 
Erbfen, 1 1212 1 15 


. . 2 


Fonds- und Geld- Cours. 


merlin, vom 12. November 1841. 


33 330100 995 
HR ii) 4 — 
Kur- und Neumärk. Behuldversehreib. . . 21 933 884 
Berliner Btadt-Obligationen — 23 100 — 
BDanalger do. in Thelleo .. 1 — | 48 — 
Wostprewes. Plandbriefe 20.0000 3, 99 95} 
Würoeaherzogl. Posousehe Plandhriefe . , 4 — 403 
40. de. de. PR 3; 97 96? 
‚Oerpreossisehe de. 3.10 | — 
Ponmerschs da. 3 100; 992 
Kar- uud Monmärkisehe de. 3311001 1 98% 
Behleuirche de. 1 * 
Gold al mare Ei 5 2 nd 2 
yrledrichsd' rr e — 13572 131 
Andene Koldmünzen 68 TRI. 4 f 1 
Biaseste d e e e e 1 311 
Aetie n, N 
Berlin-Potsdamer Klesbabs . silel | — 
de, de. Prior.-Oblig: PR * 4 103; 02 
Magdrburg-Leipsiger Risenhahn n 2% Sk ss 
. do. Prlor.- ODI. 41 — 05 
Berlin-Anhalt, Kleesb aas ng 149} 1483 
de. do. Fes. - Ohg. 4103“ 
Düssald,.Elberf. Elzenbabn 1 6592 — 
„ e eee 415 
Rheinische Keanu 5 — 177 
% ar. Ob. ».00..., 117 — 
Beritn-Frankfurter Rluenb ahn 5 — 589 
4% de Prior Obi. 4 — (02 
Vber-Behlosische Küsenba bn = 411— ; 151 
de. de. Lim. B. v eigen — 407 106 
Beriio-Etettiaer Miserbaha Litt. 4. „ . — 122 1121 
Muprdeb.-Halberstädter Eisenbahn . . ... . 4 1115 1105 
Bresl.-Bohweldn..Preiburger Eisenbahn. . 411041 — 
do, 0. Priet.- OS. [41044 — 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 138 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 15. November 1 844. 


5 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Fi Winter - Falır - Plan 
7 vom IÖten Oktober 1844 ab tätzlich. 


1. Personenzüge. 


I & L F 8 |22]8® 
&1 * ”& 21 = j# [sl 2] >|? Is 
EBEkIELE SS ELEEEEZLEEE SEER 
Berlin. = -1-|-E-| 1 71-4-1-1- Stettin l 7\-]-|-1- 
Bernau 36 Tantow. 40 7ʃ4 44 70 
Bieſenth. 1 J Paſſow . 30 8020 — 54 8125 
Neuſtadt I= Angerm. [ 36) 9) 10 910 — 42 
Bngerm. 4 Neuſtadt 40 95.— 5 91: 
Paſſow . 35 Bieſenth. 18 10 — 311017 
Bernau 181035 — 5100 


Tantow. - 133110130 


Stettin . 11361111 101— 1-I— — Berlin. III - 
Dauer der Fabrt: | Dauer der Fahrt: Dauer der Fabrt: Dauer der Fahrt: 
4 Stunden 10 Min. 4 Stunden 50 Min. 4 Stunden 15 Min. 4 Stunden 50 Min. 
5 Extra-Güterzug 
2. Güterzüge. von Angermünde nach Berlin. 
2 5 282 5] & ISE 
Er s E. >? 
85 8 SES SSE SEE & 
Berlin 4 — 18-4 Stettin. . . -. SI—] Angermünde I) 
Bernau ... sI53l Tantow . . 45 slasf-hof 855] Neustadt.. 5 
Bieſentbal 9025 Paſſow.. 48 9,40 250 5 Beſenthal . 
Neustadt 2A slark-\13hto—] Angermünde 50571511. Bernau. . 2 1 
Angermünde 052A 20011012 Neuſtadt 1A fte] Berlin — 
Paſſow :. f 7-1 of Bierentbat . tolızus] Dauer der Fahrt 2 St. 40 M. 
un ese d f 2 Bernau. #1] Jam Pete son Been um 
Stettin 4 Hs IE Berlin Ia Uhr 20 Min. und wartet den Stet⸗ 


— 2 ——— —ͤ—ͤ— — — ; ſtadt ab. 
Dauer der Fahrt: 5 St. 50 Min. Dauer der Fahrt: 6 Stunden. Ane n 73. 12 M. 

Des Montags und an den zweiten und dritten Feiertagen fallen die Güterzüge 
aus. — Der Extra-Güterzug von Angermünde nach Berlin wird durch das jedesmalige 
Bedürfniß dedingt; Perſonen werden mit demſelben nicht befördert. 


? 


Officielle Bekanntmachungen. 
\ Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Feſtungs⸗Thor⸗Paſſagen bier, 
ſelbſt und in amm, ſo weit ſolche den Feſtungskaſſen 
zur Laſt fällt, ſoll in einem auf ( 

Freitag den 29ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Fortifikafſons-Bauheſe anberaumten Termin, 
und zwar die hieſige Reinigung für ein Jahr, als vom 
iſten Januar bis Ende 1845, die Reinigung in Damm 
aber nur auf 3 Jahr, als vom Alten April bis ultimo 
1845, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe uberlaſſen 
werden, wozu Unternehmer bierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Stettin, den öten November 1844. 

Koͤnigl. Kommandantur. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zu den hieſigen Hafenbauten pro 
1845 erforderlichen ; 

85 Schock neunfüfiger Faſchinen 
wird hiermit zur Submiſſion geſtellt und haben Unter⸗ 
nebmungeluflige ihre auf dem Couvert als „Submiſſion 
auf Faſchinen⸗Lieferung“ zu bezeichnenden Schreiben zu 
dem zur Eröffnung derſelben anberaumten Termine, 

den 2iften Dejember dieſes Jahres, 

Vormittags 11 Uhr, 

an uns verfiegelt und poſtftei einzuſenden. 

‚Dem Termin können die Submittenten in unferem 
Geſchaͤftslokal perſoͤnlich beiwohnen, und dehalten wie 
uns vor, eventualiter eine Minus-Lizitation zwiſchen ib» 
nen abzuhalten. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen find ſowohl in der Mes 
giſtratur der Koͤnigl. Regierung zu Stettin, Abtbeilung 
des Innern, als in unſerm Bureau zur Einſicht ausgelegt. 

Swinemuͤnde, den öten November 1844. 

Koͤnigliche Schifffahrts⸗Kemmiſſion. 

Die Lieferung unſeres Brennholbedarfs, ſowie der 
übrigen Bureau⸗Beduͤrfniſſe an Papier, Federpoſen, 
Siegellack, Mundlack, Bleifedern, Rothſtiften, Bindfa⸗ 


den, Wachs⸗ und Packleinwand, Heftſeide, Heftawirn, 


eftnadeln, ſchwarzer Tinte, raffinirtem Ruͤb⸗ Oel und 

alglichten, für den Zeitraum vom iſten Januar dis 
letzen Dezember 1845, fol dem Mindeſtfotderuden übers 
laſſen werden. 

Zur Ausbietung dieſer Gegenſtaͤnde find folgende Ter⸗ 
mine in unſerm Gerichtslokale vor unferm KanjleisDie 
tektor Rudolph, und zwar: i : 

a) wegen des Holzes auf den 23ſten November e, 
Vormittogs um 11 Uhr, Pd 
b) wegen dee übrigen Bureau⸗Bedürfniſſe auf den 
2tſten November c., Vormittags um 11 Uhr, 
angeſetzt worden. 

Liefetungsluſtige werden aufgefordert, fi alsdann ein⸗ 
zufinden und wegen der zu liefernden Gegenſtaͤnde ad b 
Proben mit zur Stelle zu bringen. Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in unferer General⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Stettin, den 19ten Oftoße 

0 Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
5 Eitrerariſche und & unit: Anzeigen. i 
Bei L. Weiß it zu haben: ü N 
Franck, Prediger zu Gingſt auf Rügen, 


Miſſionsharfe. Ate Auflage. 


Preis 71 ſar. 


nne 


r 1844. 


ſen gewiß anregend wirken, 


2 Set beriet et ee 
= Das herrliche, als klaſſiſch von allen Nationen ? 
Z anerkannte 7 


GROSSE PRACHTWERK a 
Paul und „Virginie 
un ie 
Indiſche Hütte 


von 
Bernardin de Saint⸗Pierre. 
Mit mehr als 400 ausgezeichneten Hohſtti r 
drei Stahlſtichen und einer en 
3 (Ladenpreis 6 Thlr.) 
ſind wir wegen Verkaufs des Reſſeß der Auflage 
n der berühmten Pforbeimer Aus gabe 
(der ſchoͤnſlen, welche exiſtirt, und überhaupt mit das? 
Schoͤnſte, was je aus der Preſſe hervorgegangen) 2 
in den Stand geſetzt, fo lange der Vorrath reicht, 
: ( e nur 1 Thlr. 224 fgr, 7 
abgeken zu konnen, worauf wir Freunde des W 2 
bafı Schönen aufmerkſam zu machen uns en 
ve EEE Er 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg, 
et, 


in Stettin, C. F. Gutber 


Drei chriſtlich theologiſche Schriften 
des Conſiſtorial⸗Raths, Profeſſor und 
oktor der Theologie 


D 
N Verlage der unterjeichneten B 3 alle. 
erſchienen und in allen Buchhandlungen 2 Era ia 
der unterzeichneten, zu haben: 

1) Die chriſtliche Lehre von der Sünde, 
Dargeſtellt von Julius Müller. Neue 
Ausarbeitung. 2 Bde. gr. 8. 1844. 
714 Bogen. 5 Thlr. 10 ſgr. 

Die neue Ausarbeitung des Affen Bandes und der 
bimugekommene 2re Band, welcher das Werk ſchließt, 
von zahlreichen Beſtellern lange erwartet, wird woblwel⸗ 
lender Theilnabme ſich vielfach zu erfreuen haben. Alls 
eine boch bedeutende Eeſcheſgung im Gebiete der theo⸗ 
logiſchen Literatur if dieſes Werk längft anerkannt; in 
feiner jegigen Vollendung wird es eine befriedigende 
En. wickelung der biet behandelten Lehre ſicher berbei⸗ 


führen. F 

II) Das Berhaͤltniß der dogmazifchen Theo⸗ 
logie zu den antireligiöſen Richtungen 
der gegenwärtigen Zeit. Eine dogma⸗ 
tiſche Vorleſung von Julſus Müller. 

gr. 8. 1843. Geheftet 71 for. 
Ozige Schrift wird als ofenes Wort über die böch⸗ 
Men Intereſſen der Gegenwart als ein-unmitteltarer Er⸗ 
uß des davon bewegten Geiſtes auch in weiteren Krei⸗ 


und wer in 
tem Hens Wetfaflere anch ul tat wen. 


%%%: 


* 


%%% %%%. %%% EHE 


ſuug des berützm 


— 8 


läufige Verftändi wird doch mit Freude inne 
werden, a e fonfügen Unveiſtand ſieg⸗ 
teich iu widerlegen. — 


III) Das chriſtliche Leben, feine Entwicke⸗ 


lung, ſeine Kämpfe und ſeine Vollen⸗ 
dung. Dargeſtellt in einer Reihe Pre⸗ 
digten von Julius Müller. Tte ver⸗ 
mehrte Auflage. gr. 8. 1838. 214 


Bogen. Geheftet 1 Thlr. 10 for. 
Das Schleſiſche Literatur -Blatt ſagt unter 
andern: 5 
„Es iſt eine durchaus helle und verftändliche, durch 
„edle Einfachheit und tteffend gewaͤhlte, folgerichtig 
„durchgeführte Bilder erhabene Darſſellungsweiſe, in 
e welche die finnreichſten, geiſte und gemütbvollen Ent⸗ 
„wickelungen der im Evangelio dargebotenen Wahr⸗ 
mbeiten hoͤchſt anziehend eingekleidet find, wodurch ſich 
diefe Kanzel⸗Vorträge empfehlen. — Hier iſt keine 
blos trockene Sittenlehre, hier iſt kein ſchwuͤlſtig uns 
„klares Glaubens ſuſtem: bier iſt reines unverfälſchtes 
„Wort Gottes, was vom Herzen zum Herzen dringt 
Hund nicht bligend glaͤmt, ſondern dauernd und ſe⸗ 
gens reich erleuchtet,“ 3 
und empfiehlt dieſes Werk zugleich auch als ein Muſter⸗ 
werk angehenden Predigern. — Die jetzige Auflage er⸗ 
ſcheint in Druck und Papier ſo elegant, daß ſie auch in 
dieſer Beſiebung zu Feſttags⸗Geſchenken für Frauen und 
Männer wohl geeignet fein wird. 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslan, 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


eon Saunier.) 


C. 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Für Bienenzüchter. 


Ju der Unterzeichneten ift iu haben: 
Die neueften Erfahrungen in der 
Bienenzucht, 
nut beſondeter Rückſicht auf die künstliche Vermehrung 
der Bienen. Leichtfaßlich für alle Diejenigen bearbeitet, 
welche ohne diele Zeitverſchwendung Bienen nicht blos 
mm Vergnügen, ſondern⸗auch mit Nutzen halten wollen, 
von E. F. Hoffmann. 8. Preis 15 ſar. 
. u 1 —— —.— era Be 
die Bienenzucht angeſehen werden; denn fie ift rein 
dert der erfahrung — Der Berfafler bat die 
ae ebenen neueren Unſichten und Vorſchläge alle ge⸗ 
Feil und dag Beſte ters fich zu eigen gemacht. 
H. Morin’sche Buchhandlung. 
ans (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
g 7 Stettin. 
8 8 
Holz v 2 — 
Am Zoften-d. M. und am 17ten ? M., jedesmal 
N Be um 10 Ubr beginnend, ſolen im Revier 
Wuſſow auf dem Stamm eini u K er Kiefern und 
am 20 ſten d. M. und am 20fen k. M., Vormittags 
10 „im Nevier Meſſenthin auf dem Stamm 


üb 


121 Stuck Eichen und 116 Kiefern an den Meiſtbietenden 


derkauft werden. Stettin, den titen November 1844. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein in der beſten Gegend der Stadt belegenes Haus, 
worin ſich ein freundlicher großer Laden, zu jedem Ge⸗ 
ſchaft ſich eignend, befindet, ſoll unter vortbeitbaften 
Bedingungen verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere Rodenberg No. 321, 2 Treppen hoch. 

9 


Ein Haus nebſt Zubehör mit einem in beſtem Gange 
beſtehenden Materialgeſchͤͤft, in einer lebhaften Stadt 
unweit Stettins, iſt veränderungsbalber zu verkaufen 
oder zu verpachten. Naͤheres ertheilen die Herren 
Radke & Co., gr. Laſtadie No. 243, mit. 


Bekanntmachung. 
ar Färbermeiſter Schieritz hier will folgende Grunde 
ücke: 


15 

1) das bier in der Breſtenſtraße belegene maffive Wohn⸗ 
baus No. 90 und 91 nebſt Hauswieſe und mit auf 
dem Hofe beſindlichem maffiven Färdereigebaͤude, und 
vollſtaͤndigen Faͤrberei⸗Gerdihſchaften (die Gebäude 
und der Hoftaum eignen ſich auch ſehr gut zu einer 
Brauerei oder Deſtillations⸗Anlage), 

2) eine Ihna-Wieſe Litt. X. 
Centner Heu⸗Ettrag, 

3) zwei Gärten in der 1. und 2. Kohlſtraße belegen, 
No. 33 und 57, mit 60 tragbaren Obſtbäumen, 

4) eine Scheune vor dem Welliner Thore No. 5, 

5) ein Ackerſtück Litt. R. No. 23, 

aus freier Hand meiftbietend verkaufen, 


au 8 
den 26flen November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Wohnung des Schieritz anſteht und Kaufliebhaber 
eingeladen werden. 2 

Kaufdedingungen find bei dem Unterzeichneten zu jaer 
Zeit einzuſchen. 


wozu Termin 


alte, Juſtiz⸗ Actuatius. 


Das ſum Nachlaſſe des Kaufmanns E. F. Heintze 
keel in der breiten Straße unter No. 375. een 
efenders günſtig gelegene ſchuldenfreie Wohnhaus neb 
Wieſe ſoll aus freier Hand verkauft werden. Im Auf⸗ 
trage der Erben habe ich zum Verkaufe einen Termin 
auf den 23flen Deyember d. J., Nachmittags 3 Ulber, 
in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem ich Bie⸗ 
tunasluſtige bierdurch einlade. Die Kaufbedingungen 
und der Hypotbekenſchein des ſchuldenfteien Hauſes Eins 
nen bei mir jederzeit eingeſehen werden. s 

Calow, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Wir beabſichtigen den Verkauf unſeres in Freien 
walde in Pommern in der großen Straße No. 24 ber 
legenen Hauſes. f * 

Dasſelde iſt bequem eingerichtet und eignet ſich ver 
möge feiner Lage, Hofraum und Hintergebäude zu je⸗ 
dem Geſchaͤft. a * 

Die dazu geboͤrigen Scheune ⸗Pertinenzien, ſo wie 
das Mobiliar, desgleichen Ackergerätbe, Vieh und Feld, 
Inventarium, können täuflich mit — her: 

{ in Pommern, . 1844. 
\ Sreienwalde N te — 


Gollnow, den löten . — 1844. 


No. 33 b. von 150 


— 


Ein geräumiges, in der beſten Gegend der Stadt 
belegenes Haus, worin ſich ein Material⸗Geſchaͤft und 
gut eingerichtete Deſtillatien befindet, auch zur Einrich⸗ 
tung einer Brauerei gut paffend, ſoll aus 
verkauft werden. ; 

P Naͤberes beim Maurermeiſter Herrn Mews zu ers 
vagen. 


eier Hand 


£ Da mein Seiden⸗ und 8 
ſchaͤft noch vor Weihnachten geſchloſſen wird, = 
fo ſollen die vorraͤthigen Waaren, beſtehend in IE 

feidenen Stoffen für Kleider, Mäntel, Ful⸗ g 

ter, und fee Atlaſſen, Sammeten, Sbawls 

aller Art, Möbelftoffen, Batiſt, Moll, Weſten 

u. d. m., zu ſehr billigen Preiſen verkauft 


werden. A. M. Ludewig, 
vormals Das Weiß. 8 
SOS SS 


von 60 Berliner Ellen von 9 Thlr. bis 
16 Thlr., in ſchoͤner Qualität, empfiehlt 
F. G. Kanngießer. 
dl l t t ede 
: Platina⸗Feuermaſchinen 2 
N ere 
eigener Fabrik und anerkannter Güte empfehle ich in 


großer Auswahl und billigſt. 
Die beſten Platinſchwaͤmme, Zinkkolben und Saͤure 
einzeln ſo wie im Dutzend. 
Das Füllen und Repariren alter Maſchinen wird von 
mir gleichfalls gruͤndlich und billigſt ausgeführt, 
Friedr. Weybrecht, Kunſt⸗Drechsler, 
Grapengießerſtr. No. 107. 


Für Herren! 
Ein großes Sortiment der neneften Palitots, Bour⸗ 
nus, Twens ꝛc., für den Winter in neueſten und ge⸗ 


ſchmackvollen Formen, babe ich wiederum auf einige 


Tage bier zum Verkauf ausgeſtellt; beſonders mache 
ich die faſbionable Herrenwelt auf meine Twens- fai 
de Tanger aufmerkſam ; eine große Auswahl der ges 
ſchmackvollſten und eleganteſten Geſellſchafts⸗Weſten in 
Sammet und Caſimir. Jede Beſtellung wird auf das 
Schleunigſte von Berlin effectuirt., ö 
Kohn's Magazin für Herren-Toilette, 
Berlin: Schloß freiheit No. 8, 
bier: Hartwig's Hötel, 


Brennbolz⸗ Verkauf. 

Um auf meinen Holzboͤfen Platz zu bekommen, ver, 
kaufe ich gutes ſtarkklobiges und ganz trockenes büchen 
Klobenbolz die Klafter zu 7 Thlr. 10 178 eichen und 
elſen Kloben die Klafter zu 5 Thlr. 15 tar. und fichten 
Kloben die Klafter zu 5 Thlr., und bitte ich, entweder 
in meinem Gomtoir, Frauenſtraßße No. 904, oder drekt 
auf meinen Holzhoͤfen, Unterwiek, beim Wraker ſich 
zu melden. Chriſtian Ernſt Fuppert. 


— 


; 


D 
iR CH) 


Wir find jetzt in den vollftändigen 
8 Beſitz der von uns perfönlich in deut- z 
ſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen Fa- S 
briken eingekauften S 
Manufaktur und Mode⸗ & 
S 
gekommen, und dürfen b.baupten, in 
wirklich geſchmackvollen Neuheiten von 
ſeidenen, wollenen und baum⸗ 
wollenen Stoffen, Sammet-, 
ſeidenen und ae 
pes, Umſchlagetuͤchern jeder 
® Sammet⸗Weſten in Hunderten 
8 von Deſſeins, Herren- Shawls 
und Halstuͤchern u. ſ. w. 


Waaren 
Art, 
& nie fo reich aſſortirt geweſen zu fein, H 


na 


1 verdienen, um welche wir außerge- 
wohnliche Anſtrengungen nicht geſcheut & 


Her 


8 
a 


we Saatz, 
Roßmarkt No. 704. 


— 
Schleimloͤſende Bruſtbonbons, 
fo wie echte Moorrübenbonbong empfiehlt an Bruſt⸗ 


leidende Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 

Feinste Tischbutter à Pfd. 7 ser, te 
1 a Pfd. 5—6 155 emplichlt br., gu 

rhard Weiss ig. 

— ——y„— 

Neuen Sardellenhering à Pfd. 1 sgr., feinsten 

Fetthering u Stück 4, 6 bie 9 pl., in n und 
kleinen Gebinden billiger bei Erhard Weissig. 


58 Rügenwalder Gänsebrüste, 


so wie fr. reife Ananas, Magdeburger Wein-Saner- 
kohl und Teltower Rübchen emfing und empfiehlt 


J. F. Kroͤſing, vorm. Stürmer & Nefte, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 138 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 15. November 1844. f 


—— —— — 


verkaufe beweglicher Sachen. 
Mein 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Lager 

iſt aufs Reinpalkiaft afforfirt und empfehle ſolches zu 
illi reiſen. 

ſehr billigen 5. Wachtler, Schulzenſtr. No. 336. 


Von einem auswärtigen Haufe iſt mir ein 
Lager Mahagony⸗ und birkener Fourniere 
in Commiffton gegeben, welches ich ſtets wohlaſſortirt 
unter ſebr billigen aber feſten Preiſen zur geneigten 
Adnabme empfehle. 

Stettin, den 15ten November 1844. 
G. Wachtler, Schulzenſtr. No. 336. 
„es „„ „ e e e 
Da ich die in Commiſſion habenden 
e Muffifchen Wachslichte E 
gänzlich raͤumen will, fo verkaufe ich ſolche von 
beute ab a 13 ſgr. pr. Pfd. 
J. Meverdeim, 
Grapengießerſtraße No. 415—16- 


Kerr + „ e 


44% (en 
%%% %% 


NX „„ wre x 
+ QAaloſchen, fo wie waſſerdichte Schuhe und Stie⸗ 
: fel find in der Berliner Damen⸗Schuh⸗Niederlage : 


in der größten Auswahl zu haben bei — 
2 J. Meyerbeim, 2 
x Grapengießerfiraße No. 415—16. 2 
* * 


“werner ner 
— 


4% Schlempe „ZN 
iſt täglich zu haben bei 
Friedrich Rüͤckforths Wittwe. 


Ein complett gerittenes militairfrommes Reitpferd, 
7 Jahr alt, ſteht wegen Mangels an Raum billig zu 
verkaufen Roſengarten No. 261. 


Friſchen Aſtrach. und Hamburger Caviar, fihönen 
Preß⸗Caviar, neue Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, Italieniſche 
Maronen und Holland. Heringe einzeln und in kleinen 
Gebinden empfiehlt Auguſt Otto. 

4 sgr. pro Pfund 
gute fette Kochbutter, ſchöͤne Elbinger Butter a 5 far. 
ſeinſte Tiſchbutter a 6 und 7 fgr. a Pfd., bei Quan⸗ 
titäten billiger, Sie 

iibelm Faehndrich 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Klofterbofe. 

Rügenwalder Gänsebrüste empfehlt billigst 

= Louis Speidel, Schulzenatr., No. 338. 

Caseburger Neun: um 
2 1 eunaugen 
bei Ludwig Meske, 88 

Ein eiferner Ofen iſt wegen Abreiſe billig zu verkau · 
fen Schulzenſtraße bei Her en de la — im Gar⸗ 
tenbauſe. . 1 


feriren bil 


N. eee ren 


2 Zurückgeſetzte Waaren. a 
1 Eine Partie Creas- und Bielefelder Hausleinen : 
2 zu und unter dem Fabrikpreiſe, 
2 einen Reit echt Engliſcher MacintofpsRegenröde f 
7 a 4 und 5 Thlr. pr. Stück, 2 
7 echt Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher a 25 ſgr., 2 
2 1 Tblr. und 1 Thlr 10 gr. 8 
* feine Ball⸗Herren⸗Handſchuhe a 5 ſgr. u. 10 fgr. 2 
r empfiehlt Friedr. Marggraf. * 


„„ ET U TUT TELEL LEE SEES * 


Wir kamen in Beſitz einer Partie friſcher Norwe⸗ 
iſcher Auſtern und empfehlen ſolche als vorzüglich 
choͤn. Bucher & Metzler, 

Baumſtr. No. 984. 


Große Nügenwalder Gaͤnſe⸗ Brüſte, Gaͤnſe⸗Schmal! 
und Pöckelfleiſch empfehlen dilligſt 
Schmidt Schneider, am Kohlmarkt. 
Milly- Kerzen 
aus einer der besten Fabriken Baierns, und sehr 
schöne Palmwachslichte empfiehlt C. A. Schmidt. 


Phosphor: Mifhung, Ye 
als wirkſamſtes und bifligfies Mittel zur Bertrew 
bung der Ratten und Maͤuſe empfiehlt 

F. Marquardt, odere Schuhſtr. No. 625, 
* * Bettfedern und Daunen * * * 


ſind billig zu haben bei 
David Salinger, Breiteſtr. No. 362. 


Eine Partie Schleſiſcher Gebirgsbutter in Kübeln von 


10 bis 25 Pfd. offerire ich, um raſch damit zu räumen, 
zu ſehr billigem Preiſe. C. A. Schmidt. 


Buchen, birken, eichen; elsen und fichten Kloben- 
und ee so wie fichtene Bretter of- 
igst Kruse & Siebe, 


; Schuhstrasse No. 861. 


Bestes raffin. Rüböl 
d. 34 ſgr., bei 5 Pfd. billiger, empfiehlt 
* N ia ie Facbnöric, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Verpacht ungen. 


Bekanntmachung. 

Die zum biefigen Königlichen Garniſon⸗Schulpauſe 
gebörige, am Steindamme jmifchen dem Parniger Thore 
und dem Blockhauſe im zweiten Schlage des orbruchs 
belegene Wieſe, 7 Magdeburger Morgen 118. Ruthen 
groß, im Wieſen⸗Regiſter mit No. 237 bezeichnen, ſoll 
von 1845 ab auf anderweitige 64-10 Jahre wieder ver⸗ 
pachtet werden, wozu ein Khitatlons⸗Termin am 20ſten 
d. M., Vormittags 11 Uhr, an Ott und Stelle anbe⸗ 


raumt iſt. können ſich um die beſlimmte 


Pacht Unternebmet . Bi 
un entweder dort, oder deim Königlichen Steuet⸗ 


Controllhauſe am Parnitzer Thore einfinden, auch die 
nähern Bedingungen in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal, Roͤden⸗ 
berg No. 249-250, vorher erfahren. 
Stettin, den 12ten November 1844. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


s a Wulckow. Schulzky. 
Ver miet bangen. 

Grapengießerſtraße No. 415 iſt ein großer, zu jedem 
Geſchaͤft paſſender Laden ſogleich oder zum iſten Jar 
nuar zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt bei 

C. A. Ludwig. 

Zwei ſebr freundliche aneinanderbaͤngende Stuben 
ſteben Schulzen⸗ und Koͤnigsſtraßen⸗Ecke No. 180 zur 
Vermiethung frei. Näheres 2 Treppen boch daſelbſt. 

Eine Stube mit Möbeln iſt zu vermiethen Hei⸗ 
ligegeiſtſtraße No. 384. 


Ein kleines Quartier, mit allen bequemen Raͤumlich⸗ 
keiten, iſt in der Frauenſtraße No. 904 zum tſten Ja⸗ 
nuar 1845 zu vermiethen. 

Große Laſtadie No. 241 (Sonnenſeite) ſind 4 Stu⸗ 
ben, 2 Kammern, 2 Küchen und Holzgelaß miethsfrei, 
auf Verlangen konnen dieſelben auch getheilt werden. 

Am Marienplatze No. 779, nach dem Hofe belegen, 
iſt eine begueme Wohnung von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
hoͤr an ruhige Miether billig zu überlaſſen. 


Bollenthor No. 1090 iſt eine ſebr freundliche Stube 
mit Möbeln und Schlafkavinet fogleich zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Remiſe, Wohnung, incl. Zubebör, 
iſt zum 1ſten Januar k. J. am Krautmarkt No. 1020 
zu vermiethen. 


Eine Parterre-Wohnung von 2 Stuben und Zube⸗ 
hoͤr, und ein Quartier von 3 Stuben nebſt Zubebör, 


im Aten Stock, iſt zu vermiethen Rodenberg No. 236. 


Am gr. Paradeplatz No. 528 iſt die Parterre⸗Wob⸗ 
nung im 8 zum Aften December d. J. an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt die Zte Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, Kabinet und Küche u. f. w., zum Affen 
Dezember c. oder iſten Januar k. J. zu vermiethen. 
Zu erfragen Heumarkt No. 137, im Laden. 


Moͤnchenſtraße No. 434, am Kohlmarkt, in der bel 
Etage, iſt zum Affen Dezember c. eine ſehr freundliche 
unmöhlirte Stube zu vermietben, 

Eine trockene Remise ist zu vermiethen bei 

Ferdinand Schmidt. 

Breiteſtraße No. 368 it die Unter- Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Dezember zu 
vermiethen. . 

ie 4te Etage im Haufe Speicherſtraße No. 70 i 
ki oder zu Neujahr 1845 zu vermiethen. a 


Der Laden Breiteſtraße No. 409 iſt zum iſten Fa 
nuar 1845 zu vermiethen. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, iſt kleine 
Domſtraße No. 784 zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No. 336 ik ei 5 f 
auch ri Möbeln zu bermiethen. W 


Ein Laden in der lebhafteſten Gegend und zu 


jedem Geſchaͤft paſſend, iſt ſofort zu vermietben. Das 
Naͤhere Serena No. 753, 5 a ben, Da 


Baumſtraße No. 1022 iſt die 2te Etage, im Gans 
zen oder getheilt, ſogleich zu vermiethen. 


Eine große Wein⸗Remiſe iſt große Wollweberſtr 
No. 549 ſofort zu vermietben. 5 3 


Ein freundliches Quartier in der Oberſtadt, parterre, 
von 4 Stuben nebſt allem Zubehör, wird zu Oſtern 
miethsfrei. Dasfelbe eignet” ſich beſonders zu einem 
Comtoirgeſchäft ze. Nähere Nachricht ertheilt 

C. Schwarzmannseder. 


In meinem am Bollwerk belegenen Speicher iſt ein 
luftiger Boden ſogleich zu Aa 3 
J. C. Schmidt. 


Dienft: and Beſchattigangs⸗Geſuche. 


Ein junges gebildetes Mädchen von außerhalb ſucht 
zu Neujahr ein Engagement bei einer einzelnen Dame, 
oder auch in einem anftändigen reinlichen Ladengefchäft; 
gleichviel ob hier oder in der Naͤhe Stettins. Die⸗ 
felbe ſieht weniger auf hohes Gehalt, als freundliche 
Begegnung. Adreſſen nimmt die Zeitungs Expedition 
unter G. L. entgegen. 


Ein Zuſammen⸗Setzer und ein Lehrling konnen 


placirt werden bei errmann, 


Pianoforte⸗Fabrikant in Stettin. 


Auf einem bieſigen Comtoir kann ſofort ein Lehr: 
ling placirt werden. Offerten werden unter den Buch⸗ 
ſtaben P. Z. in der Zeitungs⸗Expedition erbeten. 

— — ——ö — — E 9e). 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Alle Arten Stickereien nebſt Muſtern. Zeichnungen 
dazu werden angefertigt und zugleich Unterricht darin 
ertheilt Roſengarten No, 277, im Hinterhauſe eine 
Treppe hoch. 5 2 

65° Anzeige für Damen. 

Blonden, Sbamis, Tuͤlls, ſeidene Bänder sc, werden 
aufs Klarſte und Schoͤnſte gewaſchen, ſo wie Huͤte, 
Hauben und ſonſtiger Damenputz aufs Beſte, Sorg 
fältigfie und Modernſte Sl a die bei den Wafch. 
bauben befindlichen Bänder mit der gefertigten Haube 
ſo ſchoͤn hergeſtellt, auch auf Verlangen gefärbt und 
apprefirt zurückgeliefert, daß ſolche für neu gehalten 
werden können, und desfallfige Aufträge angenommen 
Neuetief No. 1063, im Kupferſchmiede,Meiſter Goll 
nowſchen Hauſe. 


a 
Bestellungen auf Mittag- und Abendessen aus 
dem Hause werden von mir angenommen und aufs 
Beste besorgt. Szyprowski, 
onom der Abendhalle in der Börse, 


Den vielen Anfragen zu begegnen, erlaube ich mi 
Öffentlich zu benachrichtigen, da 100 nicht nur die neue 
Polka privatim lehre, ſondern auch jedes mir auf ege⸗ 
bene Arrangement moͤglichſt nach Wunſch ausführen 
werde. A. Weymar, Lebrer der Tanzkunſt, 

gr. Wollweberſtr. No. 500 b. 


